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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

„Save the date“ (sich den Termin vormerken) steht heutzutage immer wieder auf 
Einladungen zu Feierlichkeiten. 

Auch wir möchten Sie auffordern, den 21 / 22. Juni im Kalender zu markieren, 
um rechtzeitig Vorbereitungen für ein Wochenende in Treuchtlingen zu treffen. 
Sie ahnen es sicherlich, es ist das Datum unseres nächsten Heimattreffens!

In diesem Mitteilungsblatt werden wir die ersten Informationen dazu publizieren,   
Anfang Juni folgen dann, wie gewohnt, die ausführlichen Daten bezüglich des 
Treffens.

Dank fleißiger Mitarbeit einiger unserer Mitglieder können wir unseren Lesern 
erneut einen abwechslungsreichen Inhalt präsentieren. Gerne würden wir jeden 
von Ihnen ermutigen, sich mit eigenen Beiträgen an die Redaktion zu wenden. 
Nur so ist es uns möglich, altbewährte, aber auch neue Inhalte zu veröf-
fentlichen und ein möglichst hohes Informations- und Unterhaltungsniveau zu 
wahren. Wir hoffen, dass Sie Freude an der Lektüre dieses Blattes haben 
werden und uns die Treue halten!
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Liebe Mitglieder und Freunde des Heimatverbandes,

optimistisch blicken wir nun auf das Jahr 2024, in der 
Hoffnung zum Jahresende in einem friedlichen 
Gesamteuropa zu leben.
Auch in diesem Jahr findet unser traditionelles 
Heimattreffen statt, wie in den vergangenen Jahren im 
Altmühltal in Treuchtlingen, Termin 21./ 22. Juni.
In der nächsten Zeitungsausgabe werden wir noch 
weitere Informationen bekanntgeben.
Unsere neue Geschäftsführerin Frau Maria Slupp hat 
sich fleißig eingearbeitet und ist bemüht den Anfor-
derungen nachzukommen.
Mittlerweile sind auch schon Mitgliedsbeiträge für das 
Jahr 2024 eingegangen. Wir möchten hiermit noch-
mals hinweisen, bis allerspätestens zum 30. Juni zu 
bezahlen, ansonsten folgt keine Zeitungszusendung.
Für die Gebühren der Nachsendung kommt die 
jeweilige Person auf. Wenn jemand umzieht, bitte 
unbedingt die neue Adresse melden.

Nach wie vor würde sich die Redaktion freuen, wenn 
auch die Mitglieder sich aktiv mit Beiträgen beteiligen 
würden. Bestimmt schlummern noch einige Erinnerun-
gen aus der Schul- und Jugendzeit sowie Fotos bei 
vielen Familien und könnten im Heimatblatt einen Platz 
finden.
                                                                   Der Vorstand

                                                   N E U E S   A U S   D E R   A L T E N   H E I M A T

Unser diesjähriges Heimattreffen findet am Wochen-
ende 21./ 22. Juni in Treuchtlingen statt!

Der Saal, die Terrasse und der Garten der Stadthalle 
sind den Teilnehmern inzwischen vertraut, sowie auch 
die köstliche Küche und die Freundlichkeit des „Janni-
Restaurant“ Teams.
Wie auch im letzten Jahr hat Heinz Kuchar gesorgt, 
dass uns Horst Bender aus Reschitz mit einem 
musikalischen Potpourri verwöhnen wird. Mit einer 
interessanten Ausstellung möchten wir Sie wieder 
überraschen, der Büchertisch wird auch diesmal nicht 
fehlen! 

Im Anschluss an unser Heimattreffen können wir Ihnen 
dieses Jahr ein weiteres Highlight präsentieren: das 
Treuchtlinger Burgfest in Form eines "Biergarten-
betriebs" mit Live-Musik.
Nach Einbruch der Dunkelheit erscheint am Samstag-
abend der Burggeist und entzündet das Sonnwend-
feuer. Bei Kaffee und Kuchen sowie herzhaften 
Speisen und Getränken können Sie bei Live-Musik 
weiter feiern, Schmiedevorführungen, das Sonnwend-
feuer und den Auftritt des Burggeistes genießen!
Egal ob als Heimattreffen-Teilnehmer, Kurgast, Well-
ness- oder Aktivurlauber, in Treuchtlingen erwartet Sie 
pure Erholung. Eine Quelle der Gesundheit und des 
Wohlbefindens ist das zertifizierte Heilwasser, das 
unter anderem die Becken der Altmühltherme füllt. 
Treuchtlingens lange Geschichte macht jeden Spazier-
gang zu einer kleinen Zeitreise. Aktive Entspannung, 
Naturparkexkursionen oder Spaß und Abenteuer für 
die ganze Familie - Treuchtlingen bietet für jeden das 
Richtige. Und wenn man diese Angebote in Begleitung 
von Verwandten, Freunden, Landsleuten wahrnimmt, 
dürfte ein Aufenthalt in Treuchtlingen ein Höhepunkt 
des Jahres werden.

Also, nicht vergessen: SAVE THE DATE!  

Die Blaue Linie
       von Astrid Krischer

Die neue Ausstellung im   Donauschwäbischen  
Zentralmuseum Ulm zeigt Konkrete Kunst aus dem 
Donauraum. Die gezeigten Werke   entstanden  in der 
Zeit von  1960  bis heute und stammen aus der Samm-
lung Josef Böhm. Gezeigt werden Arbeiten von 
Kunstschaffenden, die in einer Beziehung zum Donau-
raum standen oder stehen, wie zum Beispiel  Dora 
Maurer, Ingo Glass, Roman Cotosman, Georgi 
Dimitrov, Waldemar Mattis-Teutsch, Diet Sayler und 
andere.  Die Künstler stammen aus Ungarn, Rumänien, 
Bulgarien, Slowakei.
Der Mediziner Josef Böhm, geboren in Siebenbürgen, 
übersiedelte 1981 nach Deutschland und versteht sich 
seit den 1990er Jahren als Kunstsammler zeitgenös-
sischer abstrakt-konkreter Kunst aus Mitteleuropa.
Mit der Bezeichnung "Die Blaue Linie" ist natürlich die 
Donau  zu verstehen, denn diese ist es, die die 
unterschiedlichen Positionen miteinander verbindet, 
über sechs Jahrzehnte und einst auch über den 
"Eisernen Vorhang" hinweg. Die westliche Avantgarde 
war vor der Wende im sozialistischen Mittel- und 
Südosteuropa nur geduldet.  Es gab transnationale 
persönliche Verbindungen zwischen den Künstlerinnen 
und Künstlern.  Manche zogen von Ost nach West,  
um Karriere zu machen. Aber manchmal war es nur die 
Idee, die Grenzen überwand.

Die Ausstellung ist noch bis zum 17. März zu besichtigen.

Donauschwäbisches Zentralmuseum
Schillerstraße 1
89077 Ulm

Gerhard Chwoika berichtete in einer spannenden 
Tonreportage für Radio Reșița über die  Faschings-
vorbereitungen in Celnic, der erste Ortsteil von Anina bei 
der Zufahrt von Reschitz.

Seine Interviewpartnerin Sonia Kugler ist seit 20 Jahren 
die treibende Kraft des alten, inzwischen wiederauf-
genommenen Brauchs. Sie entwirft und näht jedes Jahr 
neu einen großen Teil der Masken und Kostüme mit mö-
glichst aktuellem Bezug, koordiniert unter den Teilneh-
mern das Backen der dazugehörigen Faschingskrapfen 
und macht noch vieles mehr: Unter anderem auch die 
Betreuung des Vereinsmuseums „Dirndl und Leder-
hose“, wo historische, selbstgebastelte Masken („Lar-
fen“) und Kostüme ausgestellt sind. Die Ausstattung 
stammt zum Teil aus dem Vermächtnis der „Taubner 
Friedaneni“ sowie von ihrer Tante, Stefanie Hammer  
(bekannt vom Reschitzaer Staatstheater). Interview unter 
www.radioresita.ro/oameni-si-locuri

Offensichtlich waren die Vorbereitungen auch dieses 
Jahr erfolgreich, so dass an diesem 4. Februar alles 
wunderbar geklappt hat, wie es dem Bericht von Erwin 
Josef Țigla in der ADZ zu entnehmen ist: 
https://t1p.de/iu22a 

Der Faschingszug zog durch die Tschelniker Gassen, 
begleitet von dem Schlachtruf „Tschelnik, Oheeej!“ und 
der Blasmusikkapelle unter Miti Omescu. Angeblich gab 
es auch echtes Gulasch im Kessel und  Faschings-
krapfen sowieso. 

Bilder und Tonreportage unter  www.radioresita.ro/actualitate
Dazugehörige Videoaufnahmen und weitere Details zum 
Brauch unter www.infocs.ro 

    Faschingshochburg Celnic - „Tschelnik, Oheeej!“
                 von Florin Lataretu für die HOG Steierdorf-Anina

Geänderte Geschäftsordnung: Die Beiträge müssen 
jährlich bis zum Heimattreffen bezahlt werden, 
spätestens aber zum 30. Juni und nicht bis zum 
Jahresende, wie bisher. Wenn der Mitgliedsbeitrag 
bis dahin nicht bezahlt ist, wird die Zustellung der 
Zeitung eingestellt und erst nach Eingang des 
Beitrages wieder zugeteilt. So hofft man, dass die 
vergesslichen Mitglieder selber aktiv werden und nach 
dem Verbleib des Heimatblattes bei der Verwaltung 
nachfragen und aufgeklärt werden können, dass sie 
ihren Beitrag nicht bezahlt haben.

                              Die Faschingsteilnehmer                        Foto: Cristian StoicaFoto: Astrid Krischer
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Wäre man zu der Zeit so kreativ und musikalisch talen-
tiert wie die Songschreiber von Helene Fischer 
gewesen, hätte man mit Sicherheit einen Hit gelandet 
in der Art:

“Atemlos in den Tag,
wer da Bus fahren mag,
atemlos, schwindelfrei,

auf dem Trittbrett bist du dabei…“

straße - von drei (oder doch vier?) Zeilen/“Rândurile“, 
von der „Feroviarului“ am Schmelzgraben/“Eruga“, von 
der "Furnalelor", von der Walzwerk/“Laminoarelor“ Straße 
u. v. m. Und natürlich auch von der Stavila!

In diesem Kontext entstand auch mein Erklärungs-
versuch für ein weiteres bemerkenswertes Überbleibsel 
örtlicher Gegebenheit: die Windgasse / “Strada Vântului“. 
Sie befindet sich oberhalb der „Suflante“/ (das ehemalige 
Windgebläsekraftwerk der Hochöfen) und entspricht der 
günstigen Luftzugrichtung für die alten Fabrikschorn-
steine (die früheren Hochöfen vor 1962 befanden sich 
deutlich weiter unten als die heutigen). 
Dieser dem ehemaligen Reschitzaer Schmelzer buch-
stäblich schicksalhafte Windzug besteht aus einer 
Kombination von niedrigem Luftdruck und einer Wind-
strömung vom Südwesten. Man spricht heute noch von 
ankommendem Regenwetter, wenn der Rauch der weni-
gen Schlote in Richtung Tzerowa zieht. Eben über diese 
Windgasse!

Zwischen den Weltkriegen scheint die Straßentaufe in 
Reschitza auch von den gesellschaftlichen Errungen-
schaften etwas abbekommen zu haben. 
Beim Dokumentationsversuch der Sport- und Freizeit-
aktivitäten in unserer Stadt bin ich auf einige interessante 
Auffälligkeiten gestoßen. Ein Beispiel davon ist die 
„Strada Vânătorilor“, an deren unterem Ende sich das 
Wirtshaus „beim Rotter“ befand, Treffpunkt der Reschi-
tzaer Jagdgenossenschaft. 

Doch die schönste Überraschung durfte ich ebenfalls 
während dieser Recherche erleben. Ich zitiere aus der 
Überlieferung:

„Im Jahr 1934 wurde in Reschitza aus der erfolgreichen 
Abteilung Flugmodellbau eine Segler-Abteilung mit 47 
aktiven Mitgliedern herausgebildet. Sie hatte ihren 
Standort am Kreuzberg, wo mithilfe der UDR ein Hangar 
zur Unterbringung der Segelflieger und Modellsegler 
aufgestellt wurde. Vom Kreuzberg wurden die Flug-
apparate mittels Gummiseil und „Gummihunde“ (kräftige 
Laufburschen) in die Luft geschleudert. Nach einem 
Sprung von 30 bis 40 Meter landeten sie auf dem kleinen 
Fußballspielplatz vor dem Hangar.“

Die kleine Gasse, welche dorthin führt, heißt noch 
heutzutage „Strada Aviatorilor“!

  

Wer kannte nicht Edith Guip-Cobilanschi? Für viele 
Schüler und Freunde bleibt sie in Erinnerung.
Die traurige Nachricht kam etwas überraschend. Am 17. 
Januar 2024 verstarb Edith in einem Temeswarer 
Krankenhaus. Mit einer kurzen Vita soll das Bild ihrer 
Persönlichkeit geziert werden. 

Die Banater Bergländerin ist am 12. Juli 1937 in Ferdi-
nandsberg geboren. Nach Grundschule und Gymnasium 
studierte sie Germanistik an der Temeswarer Universität. 
Ihre erste Lehrstelle als Deutschlehrerin war Darowa, es 
folgten Reschitza und Mercydorf. Die längste Zeit, 29 
Jahre, unterrichtete sie an der 3er Schule in Temeswar, 
welche heute den Namen „Liceul teoretic W. Shakes-
peare“ trägt.
Sie avancierte zur Schuldirektorin, später wirkte sie am 
Schulinspektorat und an der Temeswarer Universität.
Edith Guip-Cobilanschi war beim Literaturkreis tätig, 
schrieb für die Zeitungen „Neuer Weg“, „Allgemeine
Deutsche Zeitung“, „Echo der Vortragsreihe“, „Heimatblatt 
der Banater Berglanddeutschen“. Sie war Mitglied im 
Rumänischen Schriftstellerverband und hat zahlreiche 
Erzählungen in den Sammelbänden „Stafette“ veröf-
fentlicht.
Das Demokratische Forum der Banater Bergland-
deutschen in Reschitza hat eine Reihe von Büchern von 
Edith Guip - Cobilanschi publiziert.
„Dem Banat in tiefster Dankbarkeit“, „Süβes Heimweh, 
bitteres Fernweh”, „Charakterbilder im Wandel der Zeit”, 
„Immer nur lächeln, niemals betrübt”, „Erinnerungen von 
früher und gestern”, sind nur ein Teil der Bücher, die 
erschienen sind.  

Für Ihre Verdienste wurde sie mehrmals geehrt. Vom 
Demokratischen Forum der Banater Berglanddeutschen 
wurde sie mit dem „Alexander Tietz” - Preis ausge-
zeichnet. Die Veranstaltungen des Demokratischen 
Forums gehörten zum festen Bestandteil ihrer Aktivitäten. 
Sie verbrachte viel Zeit in Wolfsberg. Das Banater 
Bergland war ihr „Ein und Alles”.  Gerne erinnere ich mich 
an ihren Wiener Charm, den sie von ihrer aus Wiener 
Neustadt stammenden Mutter mitbekommen hat.  Sie 
fühlte sich auch als Österreicherin, was sie immer 
betonte, und sie wurde mit dem „Goldenen Ehrenzeichen 
der Republik Österreich” geehrt. 

Von Ecaterina/Käthe Neumann, geborene Rastätter, einer 
ehemligen Schülerin, haben wir freundlicherweise 
mehrere Fotos bekommen, als „Cobi”, wie sie von vielen 
genannt wurde, zu Besuch bei ihr in Dresden war.
Eines der Fotos haben wir ausgewählt. Zu dem Foto sagt 
Ecaterina Neumann folgendes: „Juli 2013, Abstecher 
nach Rathen (Sächsische Schweiz) und Einkehr in der 
Gastwirtschaft Panorama – dem ,Balkon von Rathen‘. 
Weit unten in Dresden, wieder brütende Hitze, und man 
saß sinnenfreudig da und ließ sich die frische Brise auf 
luftigen Höhen um die Nase wehen. Meine Schwieger-
mutter hatte uns dorthin zum Essen eingeladen und 
meinte in etwa: ,SCHÖÖÖN hier, oder? So was gibt es in 
Ihrem Rumänien bestimmt nicht!‘ Und darauf meine 

Gedanken zu einigen Straßenbezeichnungen der 
Reschitzaer Altstadt

                                                                von Walter Woth

Hiermit möchten wir mit großer Freude die Erweiterung 
des Familienbuchs Reschitza sowie die baldige 
Verfügbarkeit des dritten Teils ankündigen.

Die Stadt Reschitza erlebte ausgerechnet in dieser Zeit 
- zwischen zwei Weltkriegen – einige Höhepunkte ihrer 
Entwicklung, industriell und insbesondere gesellschaf-
tlich!

Damit verbunden war der Bevölkerungszuwachs, 
bedingt durch höhere Geburtenraten, eine bessere 
ärztliche Versorgung, Aufklärung und Wohlstand, wie 
auch vorwiegend durch die verstärkte Binnenwan-
derung im Kreis Karasch.

Wir bedanken uns bei Anton Schulz für diese groß-
artige Leistung! Er hat nicht nur die zunehmenden 
Matrikeleinträge entschlüsselt und sortiert, sondern 
auch die Verknüpfung mit den bereits erschienenen 
Daten gemeistert. Diese Arbeit konnte nur noch ein 
absoluter Kenner der Reschitzaer Verhältnisse, wie uns 
allen der unermüdliche und heimatverliebte Anti 
bekannt ist, absolvieren!

Das neue Familienbuch wird spätestens beim dies-
jährigen Heimattreffen (2024) zu kaufen sein.

Umfang und Preis können noch nicht genannt werden, 
da ein Probedruck erst entstehen wird.

Familienbuch Ankündigung
                                                                 von Walter Woth

Heimatkunde stützt sich auf Überlieferungen von Zeit-
zeugen. Wir, die „jüngere Erlebnisgenerationen“, brau-
chen diese leider schwindenden Quellen, um Heimat-
kunde weiter zu betreiben. 

Ich selbst kann meinen seligen Vater - der sein außer-
gewöhnliches Erinnerungsvermögen mit ins Grab ge-
nommen hat – nicht weiter ausfragen.

Es gibt auch eine Ansammlung an veröffentlichtem 
Schrift- und Bildmaterial, welches über verschiedene 
historische Phasen entstanden ist und deshalb nur mit 
Objektivität zu verwenden sei. Uns allen stehen aber 
weiterhin die eigene Erinnerung und Initiative zur 
Verfügung. So kommen - meiner starken Verbundenheit 
zu Reschitza und auch dem Heimweh geschuldet - viele 
Themen und die entsprechende Fragen auf, „wie war nur 
das und dort, anno dazumal?“.  Wie auch diesmal.

Heutzutage, in der Zeit von nichts bedeutenden Straßen-
namen wie „Aleea Bujorilor“, „Aleea Albăstrelelor“ oder 
gar „Aleea Liliecilor“ merke ich, wie bedacht und 
selbsterklärend doch viele Straßennamen (selbst 
Straßen, die es gar nicht mehr gibt!) in der Altstadt noch 
sind. Diese Feststellung bewegte mich zu einer 
nostalgischen Rückschau auf diese Entwicklung.

Die anfänglich überschaubare Anzahl der Siedlerhäuser 
(bei aller Wohnungsnot) wurde durch die Fabrik-
administration einfach durchnummeriert. Später waren 
die Straßennamen auch kaum personalisierter, weil im 
tiefst provinziellen Reschitza keine sonderlichen politi-
schen oder kulturellen Persönlichkeiten lebten. Heraus-
ragende Techniker hatten wir ja genügend, aber wir 
kennen diese nur noch von einigen erhaltenen Posta-
menten auf dem alten Friedhof. 

Durch den Volksmund entstandene und witzvolle Be-
zeichnungen waren damals verbreitet. Aus Orawitza 
bleibt uns die „Küss-die-Hand-Gasse“, wo etliche 
Beamtenwitwen wohnten, in lustiger Erinnerung. 

Ich selbst wohnte ja die ganze Zeit oben bei den „Sieben 
Häusern auf der Weltkugel“, halt beim "Kukurigu". 

Aber ebenso vertraut waren uns die vielen, durch alt-
eingesessene Familiennamen geprägten Ecken. Sie ent-
standen auch bei uns oben auf dem Slowakenberg, in 
der Zeit einer gesund keimenden Gemeinschaft. So 
gerne erinnere ich mich an Abmachungen wie „gut, wir 
treffen uns beim Petzak, beim Drexler, beim Krakowski, 
beim Getsche, beim Oppelcz … beim Krutsch“. 
An manchen Stellen kam es sogar auf die Betrach-
tungsrichtung an: Die Leute von der zweiten Reihe be-
zeichneten als „beim Stoian“ die Aufstiegstreppen, 
welche in der dritten Reihe „beim Mate“ endeten.

Die Bezeichnungen der Gassen („Gassen“, weil sie meist 
aus einseitigen Häuserreihen bestanden) haben sich 
eher aus der Aufstellung der Werksabteilungen ergeben. 
So reden wir von Anfang an – abgesehen von der Haupt- Beim Oppelcz. Aussicht zum Golul-Berg (2017)

Ein altes Haus-
nummernschild 

In memoriam Edith Guip-Cobilanschi
                                                     von Günther Friedmann
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Er wurde von der U.D.R.- Gesellschaft übernommen, 
für das Publikum geöffnet und in den folgenden 
Jahrzehnten erweitert. Es wurden verschiedene 
Änderungen vorgenommen: ein 50-Meter-Becken für 
Wettkämpfe, Kabinen, Garderoben, Ballspielplatz usw. 
(Abb. 11). In den 1960er Jahren wurde er abgerissen. 
Einzelheiten finden Sie im BBD Heimatblatt Nr. 
201/2021.

10.- Im BBD Heimatblatt Nr. 164/2013 habe ich ein 
weiteres Thema, von dem die jüngere Generation mit 
Sicherheit keine Kenntnisse hat, geklärt. Es gab drei 
Teiche auf den Hügeln, die die Stadt umgeben: Der 
Teich in der Kolonie "Sieben Häuser/ Şapte Case", 
neben dem Friedhof  Nr. 3 (heute Ţerovei-Straße), die 
"Oppelcz-Lacke/Balta Oppelcz" neben dem oben 
erwähnten Wasserreservoir in der 3.Reihe und die 
"Lukesch Lacke/Balta Lukesch" in der Banaduc-
Straße auf dem Kreuzberg. Sie entstanden in den 
Gruben, die nach dem Abbau von lehmhaltigem 
Material zurückblieben aus dem ungebrannte Ziegel 
zum Bau der umliegenden Häuser hergestellt wurden. 
Das Wasser kam von den umliegenden Hängen und 
wurde durch Regenfälle und Schneeschmelze gewon-
nen. Die Lacken waren sowohl für die Aufzucht von 
Gänsen und Enten, was die Ernährung verbesserte, als 
auch für das Spiel der Kinder aus der Umgebung, ein-
schließlich mir selbst, willkommen. Während der fünf-
jährigen Deportation meines Vaters nach Sibirien ver-
brachte ich einen Teil meiner Kindheit in der 2. Reihe 
bei meiner Großmutter. Darüber hinaus dienten die 
Teiche als einziger Wasservorrat im Falle eines 
Brandes, was glücklicherweise nicht notwendig wurde. 
Die ersten beiden hatten einen Durchmesser von ca. 
10-15 m und eine Tiefe von etwa 80 cm, während der 
in der Banaduc (Lukesch war der erste, der dort sein 
Haus baute) größer und sauberer war. Heute existiert 
keiner dieser Teiche mehr. Weitere Einzelheiten finden 
Sie in dem genannten Artikel.

  

  11.- Das Strandbad aus Abb. 10, vergrößert und modernisiert, in den  
  1930-40er Jahren.

Verschiedenes
 11.- Nach langen Recherchen gelang es endlich, eine 
Illustration der Steinbrücke für die Hauptstraße in 
Reschitz, gegenüber dem MUNCA-Laden zu bekommen 
(Abb. 12). Diese überquerte den Ableitungskanal des 
Schmelzkanals (Eruga) entlang der Oituzului-Straße, der 
die Stadt oberhalb der neuen Brücke bei der späteren 
Neuen Halle durchquerte und sich in die Berzava ergoss.

12.- Eine Feststellung kann aufgrund der Ansichtskarte 
in Abb.13 gemacht werden, die als authentisches 
Dokument dienen kann, da sie am 5.8.1907 postalisch 
gestempelt wurde. In verschiedenen Informationsma-
terialien werden unterschiedliche Jahre für die Inbetrieb-
nahme der Holzverkohlungsfabrik angegeben. Die 
Ansichtskarte wurde von einem gewissen Georg ver-
fasst, einem Techniker im deutschen Team das die 
Montagearbeiten durchführte, und nach Cannstatt in 
Deutschland gesendet, mit dem Hinweis, dass man im 
August 1907 „mitten in der Montage“ war und dass ein 
detaillierter Bericht erst nach einigen Monaten geschickt 
werden kann. Das bedeutet, dass die Fertigstellung nicht 
vor dem Winter 1907/1908, eher im Frühjahr 1908, 
erreicht werden konnte. Der Pfeil und der handge-
schriebene Text "Meine Wohnung" zeigt, dass sie 
vorübergehend in der noch nicht ganz fertiggestellten 
Direktionsvilla untergebracht waren.

  

  12.- Eine weitere seltene und vorerst einzige  bekannte Aufnahme mit 
  der Steinbrücke beim Duca-Park, vor dem „MUNCA“-Laden 
  (ca 1930).

  

13.- Eine Ansichtskarte als Dokument für den zeitlichen Ablauf der Montage-
 arbeiten an der Holzverkohlungsfabrik. Pfeil markiert den manuellen Text.

13.- Den meisten Menschen war die Existenz eines 
zweiten Wasserversorgungskanals außer dem Schmelz-
kanal (Eruga) unbekannt. Dieser verlief, durch reich-
liche Vegetation den Blicken verborgen, parallel zum 
linken Berzavaufer vom Kraftwerk Länd / Grebla zur 
Margina-Destillerie. Er hatte eine Länge von ca. 550 m, 
eine Breite von 3,5 - 4 m und eine Tiefe von 1,5 - 2 m. 
Ein Teil des Wassers floss in die Berzava, gegenüber 
der Mühle am anderen Ufer, und der Rest gelangte 
nach Durchquerung verschiedener Gitter, Siebe und 
Filter zur Pumpenstation und dann zu einem zylin-
drischen Metallbehälter auf dem Hang des Rankina-
Berges, auf ca. 30 m Höhe. Dies ermöglichte einen 
Druck von rund 3 Atmosphären in der Anlage, norma-
lerweise ausreichend für den Betrieb. Ende der 1960er 
Jahre wurde der Kanal zusammen mit dem U.D.R.-
Strand abgebaut (Heimatblatt BBD Nr. 193/2019).

14.- Ich habe auch
die häufige Verwir-
rung einiger Autoren
über das "Flößen"
(„plutărit“) auf der 
Berzava geklärt. 
Nein! 
Auf der Berzava 
wurde dieser 
Transport von Holz 
niemals praktiziert. 
Die Struktur des 
Bachbettes und die 
geringe Wassertiefe 
von manchmal nur 
40 cm ließen die 
Verwendung von 
Flößen nicht zu, wie 
es zum Beispiel auf 
der Bistrița oder 
anderen Flüssen der 
Fall war. Das Holz-
material gelangte 
anfangs aus den Wäldern des Semenik nach Reschitz 
durch Schwemmen („plutit“).
Dank künstlicher Wellenerzeugung, die periodisch 
durch das plötzliche Ablassen des Stausees bei Villa 
Klaus (Abb. 14) geschaffen wurde und später durch die 
Kanäle des Wasserkraftsystems (siehe das zitierte 
Werk).

 14.- Ansichtskarte aus dem Jahr 1904,  
 die deutlich zeigt, dass die Berzava nicht  
 zum Holzflössen geeignet war. Nach  
 dem Schwemmen mussten die liegenge-
 bliebenen 1 m langen Holzscheite müh-
 sam eingesammelt werden.

- Fortsetzung folgt - 

Erwin Țigla, der Vorsitzende des Deutschen Demokra-
tischen Forums Reschitza, wurde zum Ehrenbürger 
von Oravița ernannt. Die Ernennung Erwin Țiglas zum 
Ehrenbürger von Oravița ist eine Anerkennung seines 
langjährigen Engagements für die Kultur und den 
Erhalt des deutschen Kulturerbes im Banat. Țigla ist 
bereits Ehrenbürger von Reșița und Bocșa, womit er 
nun diese Auszeichnung in allen drei wichtigen 
Kulturzentren des Montanbanat erhalten hat.

Der Vorstand des Heimatverbandes der Banater Berg-
landdeutschen gratuliert Erwin Țigla herzlichst und 
wünscht ihm weiterhin gute Gesundheit, Erfolg und 
unverminderten Tatendrang.

Oravița: Die Stadtverwaltung hat die Baugenehmi-
gung für die Sanierung des Gebäudes des Theore-
tischen Gymnasiums „General Dragalina“ erteilt. 

Dieses Lyzeum ist eines der ältesten und renommier-
testen in Rumänien. Das Gebäude wurde im 19. Jahr-
hundert erbaut und steht unter Denkmalschutz.

Die Sanierungsarbeiten umfassen die Verbesserung 
der Energieeffizienz des Gebäudes. Sie sind notwen-
dig, um das Gebäude zu erhalten und den Schülern 
und Lehrern ein modernes und komfortables Lern-
umfeld zu bieten. 

Oțelu Roșu: Das Stahlwerk soll von einem einhei-
mischen Geschäftsmann gerettet werden: Dorinel 
Umbrărescu, ein bekannter Infrastrukturbauer, hat die 
Schulden des Kombinats übernommen und will die 
Produktion wieder aufnehmen. Zunächst werden 150 
Arbeitsplätze geschaffen, im nächsten Jahr sollen es 
300-400 sein.

Das Werk war einst ein wichtiger Arbeitgeber in der 
Region, musste aber vor einigen Jahren Insolvenz an-
melden. Die Investition von Umbrărescu ist eine gute 
Nachricht für die Menschen in der Region, die in den letz-
ten Jahren unter hoher Arbeitslosigkeit gelitten hat.

Dognecea: Das integrierte Gemeindezentrum ist nun 
fertiggestellt und bietet den Bewohnern der Region 
nun eine moderne und gut ausgestattete medizinische 
Einrichtung.
Das Zentrum wurde im Rahmen eines Projekts mit 
einem Gesamtwert von über 2 Millionen Lei komplett 
saniert. Es bietet eine medizinische Notfallversorgung 
und ermöglicht es den Bewohnern, Facharztkonsul-
tationen direkt in der Gemeinde zu erhalten.

Bocșa: Die Stadt erlebt eine umfassende Moderni-
sierung der Infrastruktur:
- Straßen und Gehwege werden saniert und auf euro-
päischen Standard gebracht. 

Nachrichten aus dem Banater Bergland                                                  
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2. Den Umbau der Standseilbahn

Der Abenteuerpark:
Der Park wird 2,5 Millionen Euro kosten. Er soll aus drei 
Elementen bestehen:
- Sommerrodelbahn
- Abenteuerpark auf Stelzen
- Seilrutsche

Die Standseilbahn:
Details zum Umbau der Standseilbahn wurden noch 
nicht veröffentlicht. Es wird vermutet, dass die Seilbahn 
modernisiert und barrierefrei gemacht werden soll.
Beide Projekte sollen die Attraktivität von Reșița als 
Touristenziel erhöhen.

Reșița: Der Kauf des „Alten Universal“ Gebäudes durch 
die Stadtverwaltung ist derzeit nicht möglich. Das Ge-
bäude ist zu teuer für den aktuellen Haushalt der Stadt. 
Die Gemeinderäte haben eine 500-prozentige Erhöh-
ung der Steuer für heruntergekommene Gebäude be-
schlossen, um die Eigentümer zur Sanierung zu bewegen.
Das „Alte Universal“ war einst das modernste Geschäft 
in Reșița. Es steht jedoch seit Jahren leer und verfällt 
zusehends. Die Stadtverwaltung bemüht sich seit lan-
gem um eine Lösung für das Gebäude, bisher leider 
erfolglos.

In Reșita entstehen derzeit neue Sozialwohnungen für 
umgesiedelte Familien und Gesundheitsfachkräfte.
Die Wohnungen werden in der Scorușului-Straße ge-
baut, wo früher eine Altmetalldeponie war. Es werden 
22 Wohnungen in Gebäuden mit vier Etagen gebaut, 
außerdem entsteht ein Parkhaus mit rund 400 Stell-
plätzen. Weitere Wohnhäuser und eine Gärtnerei sind 
ebenfalls geplant.
Die Wohnungen für Gesundheitsfachkräfte sollen die 
medizinische Versorgung in der Region verbessern.
 

Der Nationalfeiertag des weltberühmten Bildhauers 
Constantin Brâncuşi wurde dieses Jahr im Montan-
banater Museum in Reşiţa mit der Eröffnung der Aus-
stellung „Echo Brâncuşi“ begangen. Die Ausstellung wur-
de von Dan Perjovschi, einem der aktivsten zeitgenös-
sischen rumänischen Künstler, organisiert.
Mithilfe von Bildern, Büchern und Originalinstallationen 
bringt der Künstler ein leicht verständliches Brâncusi-
Universum nach Reșita.
Dan Perjovschi ist ein Künstler, der Ausstellungen in 
den großen Museen der Welt hat, wie zum Beispiel 
Tate, Museum of Modern Art oder Centre Pompidou, 
Paris.

 

Treffen sich zwei Blondinen. Sagt die eine: "Du, ich 
hab jetzt einen Freund, der ist Pole." - „Geil“, sagt die 
andere ,“vom Nord- oder Südpol?"

Ein Augenarzt feierte seinen 40. Geburtstag und hatte 
viele Freunde und Verwandte in seinem Haus 
versammelt. Seine Frau hatte ihm eine Überraschungs-
torte gebacken und führte ihren Mann mit verbun-
denen Augen zu einem Tisch, auf dem die Torte stand. 
Gespannt nahm der Arzt die Augenbinde ab, schaute 
auf die Torte hinunter und brach sofort in schallendes 
Gelächter aus, denn vor ihm stand eine riesige Torte 
mit 40 Marzipanaugen. Überrascht fragten ihn die 
Gäste, warum er lachte. Nach einigen Minuten des 
Lachens und Abwischens seiner Augen sagte der Arzt 
schließlich: "Ich denke gerade an meinen Kumpel, der 
nächste Woche 50 wird. Er ist Gynäkologe."

Ein Mann möchte seine Ehefrau eifersüchtig machen 
und sagt Ihr: „Hast Du gesehen wie die junge Frau, die 
gerade an uns vorbei gegangen ist, mich angelächelt 
hat?“ Sagt die Ehefrau zu Ihrem Mann: „Macht nichts, 
Liebling, auch mir ist es zum Lachen gekommen, wie 
ich Dich das erste Mal gesehen habe!“

Im Paradies. Adam kommt spät nachts nach Hause. 
Eva empfängt Ihn und fragt Ihn: „Du hast bestimmt 
andere Frauen getroffen. Ist es nicht so?“ Sagt er: „Sei 
nicht so dumm. Du bist doch die einzige hier im 
Paradies!“ Auf einmal, in der Nacht, wacht Adam auf 
und bemerkt, dass jemand Ihn am Rücken befummelt 
und fragt: „Eva, was machst Du hier?“ Sie antwortet: 
„Was denkst du denn, was ich hier mache? Ich zähle 
deine Rippen!“

Heinrich hat einen sehr starken Streit mit seiner 
Ehefrau Maria. Auf einmal schreit Maria und sagt zu 
Ihm: „Pack deine Koffer, verschwinde! Ich will dich 
nicht mehr sehen.“ Heinrich packt seinen Koffer und 
als er zur Tür gehen will, hört er Maria sagen: „ich 
wünsche Dir einen langsamen und  schmerzhaften 
Tod, du Idiot.“ Heinrich dreht sich um: „Ich wusste, dass 
du willst, das ich bleibe!“

 Ein Betrunkener sitzt mitten auf dem Gehweg, die 
Wäsche ist verschlissen, zerrissen und voll mit Blut 
verschmiert. Ein Vorbeigehender fragt Ihn: „Um Gottes 
Willen, was ist denn mit Dir passiert? Soll ich dich 
nach Hause bringen?“ „Nein, bitte ja nicht, sagt der 
Betrunkene. „Von dort komme ich gerade her.“

 Frage: Was ist die Ehe? Antwort: Die Ehe ist eine sehr 
große Kraft. Die von draußen wollen hinein, und die 
von drinnen wollen hinaus!
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- Neue Radwege und Bushaltestellen werden gebaut.
- Elektrobusse sind im Einsatz.
- Eine neue Fußgängerverbindung zwischen Bocșa 
Română und Vasiova entsteht.

Die Modernisierung der Infrastruktur wird von der 
Stadtverwaltung Bocșa durchgeführt. Die Finanzierung 
erfolgt aus verschiedenen Quellen, darunter EU-För-
dermitteln und Eigenmitteln der Stadt.
Die Bauarbeiten sind in vollem Gange und die ersten 
Ergebnisse sind bereits sichtbar.

Caransebeș: Die Gehwege in der Gemeinde werden 
modernisiert. Die Calea Severinului und die Gării-
Straße werden zuerst saniert. Andere sieben Straßen 
folgen, sobald die Wasser- und Kanalarbeiten abge-
schlossen sind. Die Bauarbeiten werden ein Jahr 
dauern.
Im Stadtteil Pipirig finden derzeit umfangreiche Bau-
arbeiten statt. Die Arbeiten umfassen die Erneuerung der 
Wasser- und Abwassernetze. Es werden außerdem Ab-
flüsse installiert und Gassen und Grünflächen angelegt.

Băile Herculane: Die Steinbrücke in der Altstadt, eine 
der herausragenden technischen Errungenschaften des 
19. Jahrhunderts, wurde durch ein von Regio-POR finan-
ziertes Projekt saniert.
Die Brücke, 1865 erbaut, war in einem sichtbaren Zustand 
des Verfalls. Die Sanierung wurde mit europäischen Mit-
teln finanziert.

Gărâna: das malerische Dorf lädt vom 11. bis 14. Juli 2024 
zum 28. Gărâna Jazz Festival ein. Das beliebteste und 
am meisten erwartete Jazz-Event Rumäniens verspricht 
vier Tage voller Musikgenuss für alle Jazz-Enthusiasten.
Die Konzerte finden an zwei etablierten Orten statt:
Auf der Bühne in Poiana Lupului, umgeben von der atem-
beraubenden Bergkulisse, erleben Sie Open-Air-Kon-
zerte der Extraklasse.
In der katholischen Kirche in Văliug bietet die einzig-
artige Atmosphäre des historischen Gebäudes einen 
besonderen Rahmen für akustische Leckerbissen.

Caraș-Severin: Der Stand des Kreises Caraș-Severin 
auf der rumänischen Tourismusmesse in Bukarest war 
ein voller Erfolg.
Vertreter des Kreises präsentierten die vielfältigen touris-
tischen Angebote der Region, darunter die Nera-
Schlucht, den Bigăr-Wasserfall, alte Festungen und 
Klöster, Abenteuermöglichkeiten im Banatgebirge, die 
Herculaneum-Bäder und die Donauschlucht.
Mit Hilfe von Virtual-Reality-Brillen konnten die Besu-
cher die Region virtuell erleben. Das Angebot stieß auf 
großes Interesse und viele Besucher planten bereits 
ihren nächsten Urlaub in Caraș-Severin.

Reșița: Die Stadtverwaltung plant zwei Großprojekte: 
1. Einen Abenteuerpark in Poiana Golului 

Die Zeit der Ballzauberer ist vorbei
Hundert Jahre Handball im Banat / Geschichte der 
Sportart Nummer eins der Deutschen erschienen

 von Werner Gilde

Wussten Sie, dass der Handball im Banat 100 Jahre alt 
geworden ist und sich im Gleichschritt mit der Sportart 
in Siebenbürgen entwickelt hat? Während in Sieben-
bürgen alles mit dem Großfeld-Handball begonnen hat, 
haben im Banat Frauen Házená, die tschechische Art 
des Kleinfeld-Handballs, praktiziert.  Házená ist zuerst in 
Hatzfeld und Temeswar gespielt worden. Wie der Hand-
ball ins Banat gelangt ist und sich zum Sport der Bana-
ter Deutschen schlechthin entwickelt hat, beantworten 
Johann Steiner und Werner Gilde in einer jetzt unter dem 
Titel „Zeit der Ballzauberer“ erschienenen Geschichte 
des Banater Handballs.

In 70 Beiträgen bringen die beiden Herausgeber gemein-
sam mit 23 Autoren dem Leser die Sportart Nummer 
eins der Banater Deutschen näher. Er erfährt bei-
spielsweise, dass die Brüder Hans und Peter Hudetz 
sowie Georg Hromadka das Handball-Regelwerk nach  
Reschitza gebracht haben. Die Brüder Hudetz nach dem 
Schulabschluss aus Siebenbürgen und Hromadka aus 
Berlin, wo er ab 1929 ein Volontariat bei einer Zeitung 
absolviert und den Grundstein für seine Journalisten-
Laufbahn gelegt hatte. 

Ferner ist zu lesen, warum dem aus Lugosch stam-
menden rumänischen Handball-Papst Johnny Kunst der 
Olympische Orden in Gold verliehen wurde, seit 1975 die 
höchste Auszeichnung des Internationalen Olympischen 
Komitees und die höchste Sportauszeichnung über-
haupt. Vor dem Krieg hat Carl Schelenz, der Vater des 
Handballs, seine Sportart während eines Aufenthalts in 
Lugosch bekanntgemacht. Neu für die meisten Hand-
ball-Liebhaber dürfte auch sein, dass der aus Triebs-
wetter stammende Ovidiu Becea zum Schiedsrichter-
Beobachter Nummer eins im Deutschen Handball-Bund 
(DHB) aufgestiegen ist.

Berichte und Geschichten über die ersten Dorf-
mannschaften im rumänischen Oberhaus, über die 
Temeswarer Spitzenmannschaften Uni, Poli und Tehno-
metal, die Reschitzaer und die Lugoscher Teams 
gehören ebenfalls dazu. Ferner stellen die Autoren den 
Handball-Betrieb in den Banater Dörfern vor. Dazwi-
schen stehen Porträts von Banater Handball-Größen wie 
Hans Moser, Josef Jakob, Hansi Schmidt, Michael Redl, 
Christine Metzenrath-Petrovici, Hilda Hrivnak, Edeltraut 
Franz-Sauer, Gerlinde Reip, Roswitha Neurohr-Fuchs, 
Angela Moşu-Huber, Eva Kaspari-Antonescu,  Hermine 
Posmor-Kitza und Anni Nemetz-Schauberger.

Behandelt wird auch die Geschichte des Pipatsch-Po-
kal-Turniers, das sich zu einer wahren Banater Meis-
terschaft entwickelt hatte. Trainer, Schiedsrichter, Sport-
schule und Betriebsmannschaften sind auch thematisiert. 

Witze aus der Sammlung von Herbert Drexler

Danke für diese Kurznachrichten an 
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Eine Maracas (Rassel mit Körner) erinnert an Chico, ein 
kubanischer Jugendfreund aus dem Ferienlager in den 
Karpaten. Anlässlich dieser ersten Kubareise wird nach 
ihm gesucht und auch gefunden. Mit Chico, der eigentlich 
Osvaldo heißt, werden nicht nur schöne Erinnerungen 
aufgefrischt, sondern wir erfahren auch, dass die 
gemeinsame russische Freundin Olga aus der Jugendzeit 
eine unglückliche Ehe hatte und schon verstorben ist.
Pablo und Eva sind zwei neue kubanische Bekannt-
schaften; Pablo, der Mann mit den schönen Augen. 

KAPITEL 19

Der Brief vor dem Rückflug nach Deutschland:
„Meine Liebe ich lasse dir diesen Brief noch vor deinem 
Abflug zukommen, weil ich davon überzeugt bin, dass 
unsere Begegnung nicht nur ein bedeutungsloser Zufall 
war, sondern einen tieferen schicksalshaften Sinn hat.
…
Ich vermisse dich jetzt schon
Dein P.“

EPILOG

In Deutschland.
„Zwei Monate später erreichte mich ein Brief aus 
Havanna. Er erzählte eine Geschichte.
Das Schreiben ließ mich erraten, dass Pablo ganz uner-
wartet in meine 25. Stunde hineingeglitten war, und ich be-
griff, dass es nicht unmöglich ist, die eigenen Träume mit 
jemanden auf der anderen Seite des Globus zu teilen.“

Lia Pescarel ist eine Rumäniendeutsche Autorin aus 
Reschitz mit dem bürgerlichen Name Lia Libal geborene 
Pescaru. Sie lebt und arbeitet als Ärztin in Deutschland. 
Ihr Roman „Begegnungen in der 25. Stunde“ ist auch auf 
Rumänisch und Spanisch erschienen. Einige Exemplare 
sind noch auf AMAZON erhältlich.   

           Hugo Balazs, Stuttgart 15.01.2024

Im November 2023 hat George Lână seinen neunten Gedichtband „Topire la rece / Kaltschmelze“, der 2020 
mit einer Übersetzung ins Englische erschienen ist, neu aufgelegt; diesmal mit einer Übersetzung ins 
Deutsche von der Philologin Doris Danzvit, die in Regensburg studiert hat und in Deggendorf lebt.

Der Journalist und Dichter George Lână  hat Schule und Lyzeum in Anina besucht und ist einer der Gründer 
der Gesellschaft „Timișoara“ sowie der gleichnamigen Tageszeitung, bei der er jahrelang als Redakteur 
gearbeitet hat. 

Der Gedichtband "Kaltschmelze" ist bei Doris Danzvit (doris.danzvit@gmx.de) zu beziehen.

Hier eine Kostprobe:

Topire la rece

Ea făcea tumbe
în sufletul meu ca iarna
am depășit psihologic acest moment paradoxal
eram frumoși și adevărați
vibram la aceeași intensitate
cu lumina neagră din jur
dar îmi era teamă.

În ciuda credinței
nu exista decât o singură șansă
să ne mântuim simultan
Topire la rece.

Propriul meu înger păzitor

Mirosul ascuțit de tămâie și fumul lumânărilor
mă amețeau instantaneu
ca să-mi revin să-mi refac echilibrul
îmi odihneam privirea 
pe chipul sfinților de pe pereți
mă agățam cu mâinile
de aureolele lor strălucitoare și de aripile îngerilor
în același decor respiram rar
îmi făceam cruce în patru timpi
și mă rugam să cresc mare cu viteza luminii
nu voiam să fac parte din galeria tăcută a sfinților
însă visam să ajung înger
propriul meu înger păzitor
cu aripi și instrucțiuni precise
pregătit să mă ferească de toate relele
ce va să le înfrunt
în această totuși inegalabilă existență.

Kaltschmelze

Sie schlug Purzelbäume
in meiner Winterseele
ich habe diesen widersprüchlichen Moment
psychologisch überwunden
wir waren schön und wahr
vibrierten in der gleichen Stärke
mit dem Schwarzlicht aus der Umgebung
doch ich fürchtete mich.

Entgegen dem Glauben
gab es nur eine einzige Möglichkeit
uns gleichzeitig zu erlösen
Kaltschmelze.

Mein eigener Schutzengel

Der scharfe Weihrauchgeruch und der Rauch der Kerzen
machten mich augenblicklich schwindelig
um wieder zu mir zu kommen mein Gleichgewicht 

          wieder herzustellen
ließ ich meinen Blick
auf dem Antlitz der Heiligen auf den Wänden ruhen
hängte mich mit den Händen
an ihre strahlenden Heiligenscheine und an die Flügel 

der Engel
in dieser Umgebung atmete ich selten
bekreuzigte mich vierfach
und betete groß zu werden in Lichtgeschwindigkeit
ich wollte nicht Teil der schweigsamen Ansammlung 

 der Heiligen sein
aber träumte davon Engel zu werden
mein eigener Schutzengel
mit Flügeln und genauen Anweisungen
bereit mich vor allem Bösen zu schützen
dem ich begegnen werde
in diesem doch unvergleichlichen Dasein.

Veröffentlichung des zweisprachigen Gedichtbandes „Topire la rece / Kaltschmelze“ von George Lână
                                                                                                                                                        von Florin Lataretu

Vorgestellt wird auch Franz Spier aus Rekasch, den der 
zweifache Weltmeister und spätere Präsident des 
Rumänischen Handball-Verbandes Cristian Gaţu als 
besten Handball-Trainer einschätzt, den Rumänien je 
hervorgebracht hat.

Die Beiträge des  440 Seiten starken  Buchs sind mit 
mehr als 270 Fotos illustriert. Bestellt werden kann es 
unter johannsteiner@yahoo.de oder telefonisch unter 
0175 609 44 31; 
Preis: 38 Euro (darin enthalten sind 5€ Versandkosten)

Weitere Auskünfte für die Presse bei  Johann Steiner  
unter 0175 609 44 31.

Das Foto auf der Titelseite der Banater Handball-
Geschichte zeigt die Hatzfelder Házená-Mannschaft 1922 

nach einem Turnier in Temeswar.                    

Der Roman „Begegnungen in der 25. Stunde“

Der Roman „Begegnungen in der 25. Stunde“ von Lia 
Pescarel hat mich sehr beeindruckt. Es ist keine einfache 
Reisegeschichte zu Weihnachten nach Kuba, sondern ei-
ne Erzählung die sich in zwei Ebenen aufbaut. Parallel zur 
Beschreibung der realen Reise gibt es eine zweite Ebene, 
eine virtuelle, fantasievolle eigene Welt, die 25. Stunde.
Hier wird geträumt und humorvoll mit Gott über die Welt 
und Religionen gelästert, über Fidels Hypothese einer Isla-
misierung von Kuba oder über die Weltanschauungen und 
Meinungen von Josef Wissarionowitsch, Leonid und Nikita, 
oder über Ronnie R., George W. und Che G. geredet.
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Gutes Gelingen! wünscht Trude Bauer (geb. Vincze), 
Oberfeldstraße 25 b, D-84543 Winhöring, Tel. 0049 (0)8671 2541, Email: HaloreBa@gmx.de

Die Sonne steht wieder länger und höher überm Horizont, in der Natur ist allenthalben ein Frühlingserwachen zu 
beobachten und überall sprießt schon - mal mehr, mal weniger keck - frisches Grün aus dem Boden. Zwar haben wir dank 
ständiger Verfügbarkeit im Handel oder der Vorliebe, selbst aus verschiedenen Saaten Sprossen zu ziehen, keinen Man-
gel an frischen Kräutern gehabt, dennoch schadet es nicht, sich mal ganz bewusst eine besonders große Dosis frischen 
Grüns mit Vitaminen und Mineralien zu gönnen sowie dem, was sonst nur Beiwerk ist, mehr Aufmerksamkeit zu schenken. 

Kräuter-Grün in Variationen

Das brauchen wir beispielsweise als Basis:

1. je einen Bund Petersilie, Schnittlauch, Dill…
2. einige Blätter Basilikum, Rucola… 
3. Kresse-/Radieschensprossen…
4. reichlich gutes (Oliven-)Öl
5. etwas Zitronensaft 
6. Salz und evtl. Pfeffer, Chili-Flocken…

Das Feinhacken sollte vorzugsweise von Hand* mit einem guten Messer oder mit einem Drehmesser mit Kurbel erfolgen.

Wem die Handarbeit zu mühsam erscheint, kann selbstverständlich auch mit einem Mixer oder Blender arbeiten, sollte 
aber nur darauf achten, dass die Masse nicht zu heiß wird, weil sonst die Kräuter ihre grüne Farbe verlieren, also grau 
werden. Daher sollte man nicht mit zu hoher Umdrehungszahl bzw. nicht zu lange am Stück mixen.

Es gibt durchaus Vorteile, wenn man mit einem Elektrogerät arbeitet:  Zum einen kann man - mit mehr Öl bzw. weniger Kräu-
tern - ein Kräuteröl herstellen, das sich durchaus eine paar Tage im Kühlschrank aufbewahren lässt; zum anderen kann 
man sich ein Getränk mixen, lässt dazu aber das Öl weg und gibt z. B. Selleriestangen/-grün sowie Apfelsaft o. Ä. hinzu.

Die Kräuter-Basismischung kann in verschiedene Richtungen abgewandelt und ergänzt werden, aber auch schon pur 
beispielsweise zu einem Osterei gegessen werden.

Selbstverständlich schmeckt alles am besten, wenn es frisch zubereitet wird, doch lässt sich so eine Kräutermasse 
auch auf Vorrat zubereiten und portioniert, z. B. in einer Eiswürfelform, einfrieren.

Variationen:

- Schätzt man den Geschmack von Zitronenschale und Kren, so kann man auch davon etwas dazu reiben - oder den 
Kren in anderer Form zugeben. Mag man Radieschen, so könnte man auch davon ein paar klein hacken, ebenso 
ein-zwei Knoblauchzehen; als Alternative bietet sich derzeit Bärlauch an - alternativ zum Schnittlauch wahlweise 
Frühlingszwiebel oder Charlotten. Ferner kann man zusätzlich auch Kerbel, Borretsch, Minze, Löwenzahn, 
Oregano, Thymian oder Rosmarin verwenden. - Der Fantasie sind wahrlich keine Grenzen gesetzt. So könnte man 
beispielsweise auch einen Schuss Weißwein zugeben, sofern keine Kinder mitessen. 

- Mag man die Kräutermasse flüssiger, so kann man statt des Zitronensafts auch einen milden hellen Essig verwenden.
- Gehaltvoller wird die Mischung, wenn man beispielsweise geröstete Pinien- / Kürbiskerne oder Pistazien etwas 

zerkleinert und hinzugibt - oder etwas Hanfsaat.
- Für den Fall, dass man einen Dipp oder Brotaufstrich bevorzugt, lassen sich die Kräuter mit Joghurt griechischer 

Art oder Schmand vermengen und gegebenenfalls noch durch etwas mittelscharfen Senf würzen. Hat man noch 
hartgekochte Eier übrig, kann man auch diese fein hacken und zugeben. 

- Wer mag, kann - nahezu - nur Petersilie verwenden, dafür aber gedämpften, abgekühlten Bulgur, kleingeschnittene 
Frühlingszwiebel und kleine, halbierte/geviertelte Tomaten (oder in Würfel geschnittene abgebrühte größere) sowie 
etwas gehackte Minzblätter hinzugeben. Fertig ist der Taboulé-Salat.

                                               Kräuter-Grün in Variationen

Ti Wintafeiatäch
                                       von Erich Rist

Ja liebi Landsleit, wida amol ham ma ti Wintafeiatäch ibastandn, es is jetz a pissl Ruh und vielleicht als zusätzlichi 
Erinnarungan trag ma a poa Kilo mea mit uns rum. Glicklichaweise sein ti Zeitn variba wu ma schun Wochn 
bevua ham missn rumrennan um alles zu besuagn, nit nua in Krispam selba, sondan ach tes was traufkummt, 
und ach fia unda ihm und umatum.
In die Kschäfta find ma schun seit Septemba alles was ma praucht fia Weihnachtn, aba Salonzuckl hab i noch 
nie kfundn. Als klani Nebenbemeakung, i hab schun Anfang Feba in Kschäft Ostahasn vun Tschokoladi ksegn. 
Ach fi’s Essn is alles zu fintn: Antn, Gäns, Pockl, Schwein, Rind und ach ti modeani Sachn fi ti Jungan ihre 
Fingan (Fingerfood), Raclette oda Fondue.
Es kipt ach Landsleit tej ham a eigani Fleischpank (Metzgerei), tuat kann ma alles bestelln nach ti heimatlichn 
Rezeptn und ma krigt es nach Haus kschickt, ob Pradwuascht, Kramml, Plut- oda Lebawuascht, und noch 
vieles andares.
In a poa Tach is tann alles vatruckt und kaum ham ma in letztn Knochn apknagt und es lezti  Stickl Kolatschn 
runda, is schun Silvesta ta und alles fangt wieda an.
I red jetzt nua fi mich, aba i halt es zu Silvesta nit mea pis in da Frih aus, i prauch jetz an ganzn Tach tass i mi vun 
„chef“ (Party) - pei ten i koa nit woa - eahol.

An Neijoah steht ma tan späda auf und fangt an zu winschn. Nit mea wie friha, schejn anzogn, mitn Autobus und 
zu Fuss, na, jetzt macht man tes am Rutscha (Couch), im sitzn oda liegn, vieleicht sokoa in da Treninghosn 
(Jogginghose) und winscht mitn Telefon. Ta Nachteil is tan aba tas ma mit ti eiganan Getränke auskumman 
muss. Aba ti Freid mit die andaran zu redn weat manixmal untabrochn wenn ma feststellt tas ta ani oda andari 
mit ten ma letztes Joah noch kredt hat, jetz nit mea ta is. Ja, es is ti traurige Realität, fia manigi sein ti Plätta vun 
Pam zu frih rundakfalln.

Tarum kfrei i mi jetzt schun affn nextn Heimattreffn, es is a Gelegenheit noch Vawandti und Bekanti zu treffn, wal 
es Lebn hat uns ibarall in Deitschland vastrat und tuat is es meglich, tas ma uns vun Kschicht zu Kschicht 
mitananda untahaltn.
I mecht alli vun meina Generation, tej was Interesse ham und noch krappln kennan aufrufn, kummts zum Treffn, 
ma was nit wie lang es noch meglich is. Es Treffn is am 21. / 22. Juni in Treuchtlingen, es sein kudi Bedingungan 
mittn in da Natua. Neban krossn Saal is a schejna Piagoatn mit schattigi krossi Pama und kudi Gastronomie. Am 
Freitach Abnd spielt ta Benda Horsti kudi Musich, ea hat uns schun vuariges Joah kud untahaltn. Vielleicht 
kennan ma uns zu da Musich a pissl rumtrahn (manigi sagn tanzn tazu). Ob tes tann in Rithmus is oda nit is nit 
wichtich, Hauptsach mia ham unsaran Spass tapei; und mia Trahn uns ach freiwillich, ohni tas jemand sagt: „Aldi 
Schachtl, kriegst a Tachtl, trahst ti trei mal umatum und laanst ti an“. Und wenn ana vun Trahn tamisch weat, ti 
Bar hat genuch flissigi Medikamente gega tamisch sein, traurich sein oda sunst was.

Also, liebi Landsleit, in da Hoffnung tas ma uns pein Treffn ach peasehnlich untahaltn kennan, a etwas vaspätes 
„Prosit Neijoah“ und pleipts xunt. Seabus allaseits!

WER WEIß ES?   -  WORTRÄTSEL (44)

 Unser Worträtsel lautet diesmal:  „sich tummln“
  Was ist damit gemeint, was bedeutet dieses Wort?

Ihre Antworten (Erinnerungen) senden Sie bitte am besten schriftlich per Post oder E-Mail an die Adresse der Redaktion 
(siehe Seite 1). Alle richtigen Antworten und wenn möglich, die Auflösung, werden in der nächsten Folge veröffentlicht.

Auflösung des Worträtsels aus Folge 212:  „Oanogl / Oanegl / Aanejgl“
Herr Daniel Costa löste unser Worträtsel perfekt auf:
Bedeutung: Schmerzliche Kälte-Empfindung an den Fußnägel/Fingernägel. Und so könnte es entstanden sein: 
„-Hasst du Kalte Füße/Hände?“ „-Ja! Die Zehen/Finger“
„-Wieso?“ „-Habs an den Nägel Hab an Nägel Hab ANEGEL (Anägel)“

Das machen wir: 

1. Öl in eine Schüssel geben und etwas Salz dazu
2. Kräuter klein (!) hacken (mit den „robusteren“ beginnend), 
    nach und nach ins Öl einrühren
3. Masse mischen und nach Geschmack würzen
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Gutes Gelingen! wünscht Trude Bauer (geb. Vincze), 
Oberfeldstraße 25 b, D-84543 Winhöring, Tel. 0049 (0)8671 2541, Email: HaloreBa@gmx.de
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Kräuter-Grün in Variationen
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Das Feinhacken sollte vorzugsweise von Hand* mit einem guten Messer oder mit einem Drehmesser mit Kurbel erfolgen.

Wem die Handarbeit zu mühsam erscheint, kann selbstverständlich auch mit einem Mixer oder Blender arbeiten, sollte 
aber nur darauf achten, dass die Masse nicht zu heiß wird, weil sonst die Kräuter ihre grüne Farbe verlieren, also grau 
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beispielsweise auch einen Schuss Weißwein zugeben, sofern keine Kinder mitessen. 
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- Gehaltvoller wird die Mischung, wenn man beispielsweise geröstete Pinien- / Kürbiskerne oder Pistazien etwas 
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Art oder Schmand vermengen und gegebenenfalls noch durch etwas mittelscharfen Senf würzen. Hat man noch 
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An Neijoah steht ma tan späda auf und fangt an zu winschn. Nit mea wie friha, schejn anzogn, mitn Autobus und 
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Ambrosik Gerlinde 
geb. Fischer, 65 

Anselm Bianca
Avram Flavius
Balan Cornelius
Becker Lara
Binder Gertrud geb. Dan
Blum Ewald
Cornelius Jan
Fabry Terezia
Fischer Maria (Mitzi), 92
Gabor Sebastian
Gartner Veronika, 70
Gedeon Robert
Gehl Monika
Gido Roswitha
Greiner Ludmila geb. Kornet 
Hausner Floarea geb. Serban 
Hausner Robert, 75
Hendrich Marianne
Hernek Hannelore
Hesser Georg
Hirschpek Ralf-Siegfried
Hohn Maria geb. Moldovan 

Luft Ilse, 88
Lungu Alexander
Mastyuk Lucas
Mastyuk Oliver
Mato Stefan
Ott Olga geb. Libal
Palicska Erwin, 95
Pauler Adriana 
            geb. Radosavlevici, 45 

Petroy Dan
Petroy Denis
Pfaffl Adolf
Pfaffl Maria Dorothea geb. Loidl
Pfaffl Maria Melitta
Pfeifer Hildegard geb. Cervenka 
Radulea Christian
Rahner Rita geb. Kalafus
Sauer Trude geb. Gottrich
Sawatzki Harry Ingmar, 55
Schmidt Hildegard geb. Moser
Schmidt Horst, Prof. Dr. 
Schreiber Günter jun.
Schulz Anton, Dipl.-Ing.

Schulz Margarete geb. Schmal 
Simon Margot
Sittner Simona
Sohler Dieter
Spreitzer Elfriede 

geb. Richter, 70 
Staroscik Elisabeth geb. Banyai 
Stieger Hildegard, 85
Stolz Elisabeth-Helga 

geb. Lackstädter 
Strama Maria geb. Giuglea
Szoukup Hannelore 

geb. Müller 
Tuschkan Magdalena 

geb. Kapral 
Vögele Michael
Vögele Reveica geb. Neagu
Wallner Melitta
Wania Wilhelm, 80
Wawrik Claudia
Zahorak Alexander, Dipl. Ing.
Zech Norbert

Adler Helga geb. Matyas
Ambrosik Franz, 75
Balan Viktor
Baumgartner Maria 

geb. Handlovits 
Belgrasch Ronald
Billich Kerstin-Stefanie 
Bribete Roxana 
Debnar Leonore 
Denuel Dagmar 
Denuel Walter, 80 
Drexler Herbert 
Ebenspanger Erich 
Fleck-Hansl Monika 
Fleck-Hansl Tessa, 25 
Friedmann Gertrud 
Fuchs Walter
Georg Georg
Griesbacher Rosalia, 88
Haring Anni, 65
Hartmann Daniel, 50
Hehn Erwin
Hehn Sabina
Hendrich Günther
Heria Günther

Herici Maximilian
Hernek Josef jun.
Hirschvogel Helene 
        geb. Novak-Janosi, 88 

Hlinka Marietta
Hubert Dennis-Richard
Hus Roland
Jacob Antoneta geb. Craciun
Jacob Robert, 40
Jacote Aurel
Jung Josef
Jung Rosalia geb. Valasik
Karban Hannelore
Karban Lucretia
Kiss Gertrud geb. Bocsa
Kovacs Sebastian
Kralik Egon, 85
Kremer Josef
Kremer Manuela 
   geb. Biaczovsky 

Krischer Helmuth
Langer Erika 
    geb. Hengstenberger, 80 

Langer Johann
Lauritz Elisabeth

Linden Elmar
Loch-Lugosi Florian
Lungu Luminita
Mastyuk Günther
Meingast Marianne 

geb. Schmidt 
Melcher Maria Elisabeta 

geb. Kvatsak 
Mingesz Gabriela, 86
Mischek Carla geb. Rehbein, 75 
Moravetz Karl Boris, 90
Nagy Ladislaus
Orthmayr Helmut
Pascu Wilma geb. Swantek
Pauler Ingmar
Polatschek Christian, 50
Pop Manuela Monika 

geb. Popa, 45 
Puskas Herbert
Rahner Ingeborg
Raicu Eleonore geb. Wallner, 86 
Retzler Alfred
Richter Martha geb. Fuhrmann 
Roschnafsky Adalbert

Sawatzki Wanda 
geb. Niederkorn 

Schestak Brigitte, 75
Schmidt Eleonore 

geb. Rewitzky 
Schmidt Gerhard
Schmidt Werner, 70
Schneider Gustav, 87
Scholtes Kurt, 75
Slupp Maria geb. Ciortan
Soukup Eleonore 

geb. Chladny, 75 
Spevak Rudolf, 80
Spreitzer Anita Monika
Steiner Karl, 90
Stieger Franz
Stieger Heino
Taubner Ramona
Tokar Anna
Trestian Mariana
Troger Gabriele geb. Birth 
Tschaftary Eugen, 95
Urban Eva geb. Neff, 87
Vollhardt Brigitte geb. Velciov 
Wetternek Maria

Babiak Robert
Billich Marcela geb. Marineanu
Billich Wolfgang
Dam Günther
Dijmarescu Elisabeth 

geb. Glauber, 86 
Dipold Ingrid geb. Piekny, 60 
Dobrescu Gaby
Ettinger Werner
Feith Manfred
Fleck-Hansl Franz
Fugment Romanza geb. Cristiu
Gido Hilda
Gitzing Christian, 88
Guran Mike
Haas Richard, 35
Hackenberger Rudolf, 89
Henn Herta
Henning Hans
Hetzl Anton
Hirschpek Uwe

Hohn Marius
Hollschwandner Monika, 93
Hubert Eugenia-Carmen 

geb. Gasnas 
Hus Rolande geb. Dam
Juhasz Franz, 80
Kalev Maria, 65
Karg Helga geb. Deak, 86
Karmazin Josef
Kierer Gerlinde
Klump Anca Mihaela 

geb. Popescu 
Kopetzky Margareta 

geb. Doroghy 
Loidl Gerhard
Lungu Helen-Nicol
Mandl Peter, Dipl. Ing., 87
Mastyuk Benjamin
Mastyuk Jaqueline
Mathias Udo
Max Barbara geb. Müller

Mayer Daniela
Mesz Adriana-Beatrice
Mesz Gabriela geb. Papp, 70
Moti Ilse, 80
Motzig Gerlinde geb. Maigut 
Muth-Hellebrandt Helmuth 
Nemetz Egon
Ocskai Etel geb. Löffler, 100 
Otzkosch Andreas Peter
Pauler Luisa, 15
Pfaffl Harald
Pfaffl Helmund, 80
Pokorny Anna 

geb. Tremmel, 92 
Polatschek Helmut, 87
Popa Alexander
Raab Josef, Dr.
Raab Marius
Reisner Beatrix Sandra, 45 
Reisner Frank Ewald
Reisner Gisela, 104

Rischnafsky Bianca
Rischnafsky Franz
Sacasan Hildegard 

geb. Holetz, 90 
Schlappal Isolde
Schlappal Josef, 80
Schlappal Margareta
Schmidt Hannelore geb. Zwecker 
Schneltzer Maria, Dr.
Schulz Adriane geb. Zaharescu 
Sohler Christine 

geb. Körtvelyessy 
Stefan Ioan, Dipl. Ing.
Strama Magda geb. Csistian 
Taubner Karina
Treffil Hartmuth
Trestian Anna, 97
Urban Juliane, 85
Vida Cati, 40
Vida Gabriel
Winter Elfriede

Houska Theresia 
geb. Megerle, 85 

Hubert Daria
Hubert Dennise
Ivenz Viktor, Dipl.-Ing., 90 
Jovanovitsch Kasimir
Jung Isolde geb. Krischer, 80 
Kafka Raul-Marius
Kaiser Gabriela geb. Borbely
Kantor Maria
Karmasin Karin
Kasa Adalbert jun.
Kasa Helene geb. Kollet
Koch Karin
Krecsmar Christian
Krecsmar Sarah, 25
Krischer Andrea
Krischer Laura, 35
Lang Annemarie geb. Löffler, 87 
Latcu-Alexandru Isolde 

geb. Geweg 
Latzko Margarete geb. Bartyk
Latzko Wilhelm
Linden Gerlinde geb. Stoll

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  Januar: 

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  Februar: 

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  März: 

Ich habe vor kurzem ein Foto entdeckt, das von 
meinem Urgroßvater, Moritz Müller, stammt. Er 
war bei den Reschitzaer Eisen- und Hütten-
werken angestellt. Das Foto wurde am 12. Ok-
tober 1936 aufgenommen, bei einer Leitungs-
brücke. Er steht ganz links auf der kleinen 
Plattform. Zu gerne wüsste ich, wer die ande-
ren beiden sind und zu welchem Anlass das 
Foto gemacht wurde. Er fertigte hochwertige 
technische Zeichnungen an, so dass er wohl an 
Planungen beteiligt war. Leider wissen wir über 
die genaue berufliche Tätigkeit viel zu wenig.
Mir ist erst vor kurzem bewusst geworden, was 
die „Fabrik“ in Reschitz bedeutet hat und wie 
sehr sie das Leben von Generationen von 
Familien im Laufe der Zeit beeinflusst hat. Über 
die Geschichte der Eisen- und Hüttenwerke im 
Banater Bergland gibt es äußerst interessante 
Literatur, an die ich in diesem Zusammenhang 
gerne erinnern möchte.

              Susanne Luft

 Katharina (Geta) und Viktor Bednarsky

zum 50. Hochzeitstag

Wir gratulieren euch herzlichst zur Goldenen Hochzeit,
und wünschen von Herzen alles erdenklich Gute!

Die Familie und Freunde

Reschitz, 12.Oktober 1936, mit  Moritz Müller, meinem Urgroßvater, Inspektor bei den 
Reschitzaer Eisen- und Hüttenwerken, links im Bild
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Ambrosik Gerlinde 
geb. Fischer, 65 

Anselm Bianca
Avram Flavius
Balan Cornelius
Becker Lara
Binder Gertrud geb. Dan
Blum Ewald
Cornelius Jan
Fabry Terezia
Fischer Maria (Mitzi), 92
Gabor Sebastian
Gartner Veronika, 70
Gedeon Robert
Gehl Monika
Gido Roswitha
Greiner Ludmila geb. Kornet 
Hausner Floarea geb. Serban 
Hausner Robert, 75
Hendrich Marianne
Hernek Hannelore
Hesser Georg
Hirschpek Ralf-Siegfried
Hohn Maria geb. Moldovan 

Luft Ilse, 88
Lungu Alexander
Mastyuk Lucas
Mastyuk Oliver
Mato Stefan
Ott Olga geb. Libal
Palicska Erwin, 95
Pauler Adriana 
            geb. Radosavlevici, 45 

Petroy Dan
Petroy Denis
Pfaffl Adolf
Pfaffl Maria Dorothea geb. Loidl
Pfaffl Maria Melitta
Pfeifer Hildegard geb. Cervenka 
Radulea Christian
Rahner Rita geb. Kalafus
Sauer Trude geb. Gottrich
Sawatzki Harry Ingmar, 55
Schmidt Hildegard geb. Moser
Schmidt Horst, Prof. Dr. 
Schreiber Günter jun.
Schulz Anton, Dipl.-Ing.

Schulz Margarete geb. Schmal 
Simon Margot
Sittner Simona
Sohler Dieter
Spreitzer Elfriede 

geb. Richter, 70 
Staroscik Elisabeth geb. Banyai 
Stieger Hildegard, 85
Stolz Elisabeth-Helga 

geb. Lackstädter 
Strama Maria geb. Giuglea
Szoukup Hannelore 

geb. Müller 
Tuschkan Magdalena 

geb. Kapral 
Vögele Michael
Vögele Reveica geb. Neagu
Wallner Melitta
Wania Wilhelm, 80
Wawrik Claudia
Zahorak Alexander, Dipl. Ing.
Zech Norbert

Adler Helga geb. Matyas
Ambrosik Franz, 75
Balan Viktor
Baumgartner Maria 

geb. Handlovits 
Belgrasch Ronald
Billich Kerstin-Stefanie 
Bribete Roxana 
Debnar Leonore 
Denuel Dagmar 
Denuel Walter, 80 
Drexler Herbert 
Ebenspanger Erich 
Fleck-Hansl Monika 
Fleck-Hansl Tessa, 25 
Friedmann Gertrud 
Fuchs Walter
Georg Georg
Griesbacher Rosalia, 88
Haring Anni, 65
Hartmann Daniel, 50
Hehn Erwin
Hehn Sabina
Hendrich Günther
Heria Günther

Herici Maximilian
Hernek Josef jun.
Hirschvogel Helene 
        geb. Novak-Janosi, 88 

Hlinka Marietta
Hubert Dennis-Richard
Hus Roland
Jacob Antoneta geb. Craciun
Jacob Robert, 40
Jacote Aurel
Jung Josef
Jung Rosalia geb. Valasik
Karban Hannelore
Karban Lucretia
Kiss Gertrud geb. Bocsa
Kovacs Sebastian
Kralik Egon, 85
Kremer Josef
Kremer Manuela 
   geb. Biaczovsky 

Krischer Helmuth
Langer Erika 
    geb. Hengstenberger, 80 

Langer Johann
Lauritz Elisabeth

Linden Elmar
Loch-Lugosi Florian
Lungu Luminita
Mastyuk Günther
Meingast Marianne 

geb. Schmidt 
Melcher Maria Elisabeta 

geb. Kvatsak 
Mingesz Gabriela, 86
Mischek Carla geb. Rehbein, 75 
Moravetz Karl Boris, 90
Nagy Ladislaus
Orthmayr Helmut
Pascu Wilma geb. Swantek
Pauler Ingmar
Polatschek Christian, 50
Pop Manuela Monika 

geb. Popa, 45 
Puskas Herbert
Rahner Ingeborg
Raicu Eleonore geb. Wallner, 86 
Retzler Alfred
Richter Martha geb. Fuhrmann 
Roschnafsky Adalbert

Sawatzki Wanda 
geb. Niederkorn 

Schestak Brigitte, 75
Schmidt Eleonore 

geb. Rewitzky 
Schmidt Gerhard
Schmidt Werner, 70
Schneider Gustav, 87
Scholtes Kurt, 75
Slupp Maria geb. Ciortan
Soukup Eleonore 

geb. Chladny, 75 
Spevak Rudolf, 80
Spreitzer Anita Monika
Steiner Karl, 90
Stieger Franz
Stieger Heino
Taubner Ramona
Tokar Anna
Trestian Mariana
Troger Gabriele geb. Birth 
Tschaftary Eugen, 95
Urban Eva geb. Neff, 87
Vollhardt Brigitte geb. Velciov 
Wetternek Maria

Babiak Robert
Billich Marcela geb. Marineanu
Billich Wolfgang
Dam Günther
Dijmarescu Elisabeth 

geb. Glauber, 86 
Dipold Ingrid geb. Piekny, 60 
Dobrescu Gaby
Ettinger Werner
Feith Manfred
Fleck-Hansl Franz
Fugment Romanza geb. Cristiu
Gido Hilda
Gitzing Christian, 88
Guran Mike
Haas Richard, 35
Hackenberger Rudolf, 89
Henn Herta
Henning Hans
Hetzl Anton
Hirschpek Uwe

Hohn Marius
Hollschwandner Monika, 93
Hubert Eugenia-Carmen 

geb. Gasnas 
Hus Rolande geb. Dam
Juhasz Franz, 80
Kalev Maria, 65
Karg Helga geb. Deak, 86
Karmazin Josef
Kierer Gerlinde
Klump Anca Mihaela 

geb. Popescu 
Kopetzky Margareta 

geb. Doroghy 
Loidl Gerhard
Lungu Helen-Nicol
Mandl Peter, Dipl. Ing., 87
Mastyuk Benjamin
Mastyuk Jaqueline
Mathias Udo
Max Barbara geb. Müller

Mayer Daniela
Mesz Adriana-Beatrice
Mesz Gabriela geb. Papp, 70
Moti Ilse, 80
Motzig Gerlinde geb. Maigut 
Muth-Hellebrandt Helmuth 
Nemetz Egon
Ocskai Etel geb. Löffler, 100 
Otzkosch Andreas Peter
Pauler Luisa, 15
Pfaffl Harald
Pfaffl Helmund, 80
Pokorny Anna 

geb. Tremmel, 92 
Polatschek Helmut, 87
Popa Alexander
Raab Josef, Dr.
Raab Marius
Reisner Beatrix Sandra, 45 
Reisner Frank Ewald
Reisner Gisela, 104

Rischnafsky Bianca
Rischnafsky Franz
Sacasan Hildegard 

geb. Holetz, 90 
Schlappal Isolde
Schlappal Josef, 80
Schlappal Margareta
Schmidt Hannelore geb. Zwecker 
Schneltzer Maria, Dr.
Schulz Adriane geb. Zaharescu 
Sohler Christine 

geb. Körtvelyessy 
Stefan Ioan, Dipl. Ing.
Strama Magda geb. Csistian 
Taubner Karina
Treffil Hartmuth
Trestian Anna, 97
Urban Juliane, 85
Vida Cati, 40
Vida Gabriel
Winter Elfriede

Houska Theresia 
geb. Megerle, 85 

Hubert Daria
Hubert Dennise
Ivenz Viktor, Dipl.-Ing., 90 
Jovanovitsch Kasimir
Jung Isolde geb. Krischer, 80 
Kafka Raul-Marius
Kaiser Gabriela geb. Borbely
Kantor Maria
Karmasin Karin
Kasa Adalbert jun.
Kasa Helene geb. Kollet
Koch Karin
Krecsmar Christian
Krecsmar Sarah, 25
Krischer Andrea
Krischer Laura, 35
Lang Annemarie geb. Löffler, 87 
Latcu-Alexandru Isolde 

geb. Geweg 
Latzko Margarete geb. Bartyk
Latzko Wilhelm
Linden Gerlinde geb. Stoll

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  Januar: 

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  Februar: 

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  März: 

Ich habe vor kurzem ein Foto entdeckt, das von 
meinem Urgroßvater, Moritz Müller, stammt. Er 
war bei den Reschitzaer Eisen- und Hütten-
werken angestellt. Das Foto wurde am 12. Ok-
tober 1936 aufgenommen, bei einer Leitungs-
brücke. Er steht ganz links auf der kleinen 
Plattform. Zu gerne wüsste ich, wer die ande-
ren beiden sind und zu welchem Anlass das 
Foto gemacht wurde. Er fertigte hochwertige 
technische Zeichnungen an, so dass er wohl an 
Planungen beteiligt war. Leider wissen wir über 
die genaue berufliche Tätigkeit viel zu wenig.
Mir ist erst vor kurzem bewusst geworden, was 
die „Fabrik“ in Reschitz bedeutet hat und wie 
sehr sie das Leben von Generationen von 
Familien im Laufe der Zeit beeinflusst hat. Über 
die Geschichte der Eisen- und Hüttenwerke im 
Banater Bergland gibt es äußerst interessante 
Literatur, an die ich in diesem Zusammenhang 
gerne erinnern möchte.

              Susanne Luft

 Katharina (Geta) und Viktor Bednarsky

zum 50. Hochzeitstag

Wir gratulieren euch herzlichst zur Goldenen Hochzeit,
und wünschen von Herzen alles erdenklich Gute!

Die Familie und Freunde

Reschitz, 12.Oktober 1936, mit  Moritz Müller, meinem Urgroßvater, Inspektor bei den 
Reschitzaer Eisen- und Hüttenwerken, links im Bild
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 Für Ihre Festlichkeits-, Geburtstags-, Todes- oder Hochzeitsanzeigen bitten wir Sie Folgendes zu beachten: 
    - Mitgliedern des Heimatverbandes stellen wir für ihre privaten Anzeigen kostenlos ein 80x45mm großes Rechteck, entsprechend 8 Textreihen
      mit einer max. Länge von je 80mm zur Verfügung. Nicht-Mitglieder mögen für dieselben Anzeigen eine Spende von mindestens 15€ (siehe Konto-
      daten Seite 2) an den Verband leisten. 
    - Für Anzeigen die größer sind als oben beschrieben (jedoch max. doppelt so groß), bitten wir jeden Inserent um eine Spende,um die Platz-
      kosten zu kompensieren. 
    - Wir bitten um Verständnis, dass wir aus datenschutz-rechtlichen Gründen keine Fotos in den Anzeigen veröffentlichen. 

In liebevoller Erinnerung an unseren

Günter Schreiber
* 02.11.1954              ✝ 02.12.2023

Ehefrau Sonia Schreiber,  
Kinder Vanessa und Günther, 

sowie die gesamte Familie

„Nicht klagen, dass du gegangen, 
danken, dass du gewesen.“ 

In Liebe und schweren Herzens lassen wir Dich gehen, 

Walter Springel
* 25.06.1941, Reschitz       ✝ 24.11.2023, Rommerskirchen

In stiller Trauer: Brigitte, Dieter und Sibylle, 
Ingeborg Fischer sowie alle Anverwandten 

In Liebe und Zuneigung erinnern wir uns an

Gertrud und Hans Wania 

In stiller Trauer und voller Dankbarkeit 
behalten wir Euch im Herzen,

Christa Schneck, Monika Wania mit Familie

Wir trauen um 

Franz (Fery) Puvak Sen.
      * 20.02.1936, Iersig             ✝ 17.11.2023, Augsburg

Für immer in unseren Herzen
Ehefrau  Edith, Sohn Franz 

mit Susanne, Fiona und Felicia

„Hier ist mein Weg zu Ende und ich komme auf einen 
Sonnenstrahl zurück.“

 Rita Kindich

      * 13.10.1942           ✝ 30.12.2023

In stillen Gedenken
Dein Ehemann Günther mit Familie
Dein Bruder Heinz Hirko mit Familie

Und immer sind da Spuren deines Lebens, Gedanken, 
Bilder und Augenblicke. Sie werden uns an dich erinnern, 

uns glücklich und traurig machen 
und dich nie vergessen lassen.

Karl-Georg Oppelcz 
* 27.11.1933, Reschitz     ✝ 22.09.2023, Gummersbach

Familie Oppelcz und alle Anverwandten

Kommunikation mit dem Redaktionsteam

Ihre Artikel, Berichte, Anfragen, Traueranzeigen sowie Familien-, Glückwunsch-  und Privatanzeigen 
 senden Sie bitte am besten schriftlich an folgende Adressen:

- per E-Mail an: redaktion@banater-berglanddeutsche.de  
- Telefonisch erreichen Sie uns über: Margarete Pall,  Tel.: 0049 8463 652988
- per Post an: Robert Babiak, Pestalozzistr. 101, 72762 Reutlingen                                                                                    

Versandprobleme, Änderungen der Mitgliederdaten, Änderung Ihrer Anschrift  und Todesfälle bitte umgehend zu melden an: 
Maria Slupp

Tel.: 0176 31511252 
Email: slupp@banater-berglanddeutsche.de     

„Hier ist mein Weg zu Ende 
und ich komme auf einem Sonnenstrahl zurück.“

Rita Kindich 
* 13.10.1942              ✝ 30.12.2023

Im stillem Gedenken
Dein Ehemann Günther mit Familie
Dein Bruder Heinz Hirko mit Familie


